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Von den Luſtfeuern auf dem Waſſer . 57

auf , ſtopfet die Schwaͤrmer mit Papierſchnitzeln veſte , und nagelt den

pappenen Deckel daruͤber; zulezt leimet man um die aus dem Tubben her⸗

vorſtehende Brandhuͤlſe Werk , und verkuͤttet den Tubben . Vor dem

Verbrennen graͤbet man das Fas an dem Ufer ſchraͤg gegen dem Waſſer

zu in die Erde , und laͤſſet die Schwaͤrmer dahin gehoͤrig ſpielen , und ſich

auf dem Waſſer ausbreiten .

§. 59 .

Wenn man aber die Schwaͤrmer auf dem Waſſer ſelbſt anzuͤnden Von dem

wil , ſo nimt man einen nach der Laͤnge der Schwaͤrmer gedreheten en .
einen Fus weiten Koͤrper, gieſſet , damit derſelbe ſich beſſer ſenke , in den kig . 3.

auswerts ausgehoͤlten Boden Bley , oder haͤnget, nachdem der Schlag

an den Boden beveſtiget worden , das Gewichte darunter , ſetzet auf die

in den Koͤrper geſchüttete proportionirte Ladung die Schwaͤrmer ſamt der

Brandhuͤlſe , decket ſie mit einem duͤnnen holzernen Deckel , oder welches

noch beſſer iſt , mit Pappe , tauchet das ganze Stuͤk in Pech , und verſie⸗

het es , damit es aufrecht in Waſſer erhalten werde , mit einer hölzernen

Scheibe . Der Schlag , welchen man unten gemeiniglich anbringet , ge⸗

het zu eben derſelben Zeit os , da die Schwaͤrmer ausgeſtoſſen werden ;

weil alſo derſelbe wenig zu hoͤren iſt , ſo kan man ihn fuͤglich gar weglaſſen ,

und den Boden allein mit Bley begieſſen .

Wenn man eine Menge Taͤucher oder Enten , oder beide Arten zu⸗ Wie ein Fas

gleich auf dem Waſeer ſpielen laſſen wil , ſo laͤſſet man ein Fas von tro⸗
mie Täuchern

5 3

undEnten ver⸗

ckenem Eichenſtabholz machen , es mit ſeinen Reifen wol verbinden , und ſetzet wird .

im Boden verwaren , daß nicht die geringſte Naͤſſe vom Waſſer hinein Pi
40

8. 4 .

ziehen kan ; die Verſetzung deſſelben geſchiehet guf die vorher gezeigte Art ,

doch nimt man zu dem Ausſtoſſen der Taͤucher ꝛc. damit ſie nicht zu hoch
in die Luft gehen , und ehe ſie auf das Waſſer kommen , zu weit ausbren⸗

nen , auf jedes Pfund nur 2 Loth Pulver , ſetzet alsdann die Taͤucher und

Enten mit der groſſen Brandhuͤlſe darguf , verſtopfet ſie mit Papier , doch

nicht



96 Das 2 . Capitel ,

nicht zu veſte , bedecket den Tubben mit Pappe , begieſſet denſelben ver⸗

mittelſt einer eiſernen Kelle uͤber und uͤber mit zerſchmolzenem Pech wozu

Leinoͤl gegoſſen worden , leget vor dem Verbrennen etliche Bakſteine auf

eine Gurte , haͤnget dieſelben unten an den Boden des Tubbens , und gie⸗

bet demſelben durch Verſuchen ſo viel Gewichte , daß er bis uͤber die mit⸗

telſten Reifen ſich in das Waſſer ſenket , und ganz gerade darinnen bleibet .

§. 61 .

Von den
klei⸗

Der Waſſerkugeln gibt es gar mancherley Arten . Von den 3

iahlr. Sorten , die ich alhier nach einander anfüren wil , iſt die erſte Art die klei⸗

Fig . 3. ne Waſſerkugel . Dieſe laͤſſet man in beliebiger Gröſſe aus troknem El⸗

lern oder anderm leichtem Holz oval drehen , und unten mit einem Spont

oben aber mit einem Loche verſehen , giebet der Staͤrke des Holzes an je⸗

der Seite 2, der Hoͤle 8, und der Groͤſſe des Brandloches 8 des Dia⸗

metri , boret in den Spont zur Communication des Feuers ein kleines ei⸗

nen Federkiel weites Loͤchlein, ſtecket in daſſelbe ein Hoͤlzgen, gieſſet unten

in die ausgedrehete Hoͤle, damit die Kugel ſich ſenken koͤnne, Bley , berei⸗

tet nachmals den Saz , ſtopfet und ſchlaͤget mit einem leichten Schlaͤger

die Kugel nach und nach mit demſelben vol , verſiehet das Brandloch mit

was ſchwarzem Saz , leimet uͤber das Loch Papier , ziehet das unten in

dem kleinen Loche befindliche Hoͤlzgen heraus , ſtecket eine mit Mehlpulver

gefuͤlte Spule , oder , wann das Loch lang iſt , ein damit verſehenes duͤnnes

Rohr mit dem einen Ende in den Saz und mit dem andern in den nach

der Kugel proportionirten und aus einer Huͤlſe verfertigten Schlag , lei⸗

met denſelben an , beveſtiget ihn vermittelſt eines um deſſen Enden und uͤber

den zu beiden Seiten eingeſchlagenen Stiepernagel gelegten Bindfadens

an die Kugel , ſtopfet zwiſchen dieſelbe und zwiſchen den Schlag ein wenig

Werk , laͤſſet die Kugel mit dem daran gemachten Hange bis auf ein

Viertel in zerlaſſenes Pech , leget dichte uͤber das gepichte Theil der Kugel ,

nemlich , wo dieſelbe vom Pech nicht bedecket iſt , einen Faden , theilet ſel⸗

bigen in drey gleiche Theile , bindet nach der Laͤnge eines dieſer Theile 3

Buͤndlein Binſen jedes 3 bis 4 Finger dicke, nagelt dieſelben an ihren En⸗

den
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